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Londoner Straßenleben.
Jn der Regel macht die Luſtigkeit der Londoner keinen

Lärm ihre Erholungen ſchlagen nicht über den Strang.
Das Eingeſchloſſene der Stadt, die ſitzende Lebensart, die
fortgeſchrittene Civiliſation halten ſie ab von körperlichen
Kraftäußerungen und athletiſchen Spielen. Aber kein Volk
in der Welt ſieht dergleichen lieber, und zwar, was das
Eigenthümliche dabei iſt, mit regem Sinn für Recht und
Gerechtigkeit. Zu den beſuchteſten öffentlichen Schauſtellun
gen gehören die wrestling mantches, die Wettkämpfe der
zwei Ringerklubs aus Cornwallis und Cumberland auf den
am Fuße des Primroſehügels wie Sammt gebreiteten Wieſen
der bekannten Chalk Farm. Und allerdings erblickt man
da Muskeln und Sehnen, die an den Torſo eines Herkules,
Beweiſe von Kraft und Behendigkeit, die an die olympiſchen
Spiele erinnern. Was ſich aber dort im Großen jährlich
ein oder zweimal zeigt, wiederholt ſich faſt täglich im
Kleinen auf den Straßen Londons.

Zwei Männer aus niederer Volksklaſſe begegnen ſich.
ein Ei

Schneeball zum Berge, als der Kreis Mauer. Noch
iel kein Schlag, noch fliegen blos drohen usfordernde,
beſchuldigende Worte, da fällt das ügner“ da
zwiſchen. Es iſt das letzte, das geſprochen vird. Beide
Männer ziehen ihre Jacken aus, legen die Hüte dazu derdte hernehmen das

weniger ſanften ſt m vier oder fünf Lohnkutſcher

Schlag, Stoß auf Stoß, ſtreng nach Vorſchrift. Da beugt
ein Polizeidiener um die Ecke und macht augenblicklich ein
Ende, nicht als ob der Polizeidiener nicht auch gerne zuſähe
oder die Machtvollkommenheit beſäße, die Kämpfer zu ver
haften, ſondern weil es ſeines Amtes iſt, die Paſſage frei

erhalten. Die beiden Männer ziehen ihre Jacken an,
etzen ihre Hüte auf, Freunde klopfen ihnen auf die Schul-

tern und rathen, zum Zeichen der Verſöhnung ſich die Hände
zu geben. „Nichts für ungut,“ ſagt der Eine und bietet
dem Andern die Rechte. „Hat nichts auf ſich,“ erwiedert der
Andere und ſchlägt ein. Dann ladet der eine den Andern
zu einem Maaß Bier, gute Freunde treten bei, und der
Friedenstrunk ſtiftet vielleicht lebenslängliche Freundſchaft.

Es hatte neulich Morgen ſtark geregnet, aber der Nach
mittag war hell und warm und ich ging Piceadilly hinah
nach Hyde-Park.

Jn einem Gig wollten ein Herr und eine Dame an
mir vorüber. Nicht weit ſo hielt der Gig ein Kothkärner
hatte ſein beſpanntes Fuhrwerk, das er eben belud, gegen
die Verordnung quer über die Straße geſtellt. Der Herr
im Gig fordert ihn auf, den Karren aus dem Wege zu
rücken eine Schimpfrede war die Antwort. Da gab der Herr
ſeiner Dame die Zügel, ſtieg ab, faßte den Karrengaul beim
Kopfe und drängte ihn ſeitwärts, worauf der Kärner ihm
eine Handvoll Schmutz in's Geſicht warf. Ruhig und ſchwei-
gend gebrauchte der Herrr ſein Taſchentuch, nahm Rock, Hut
und Handſchuhe ab, ertheilte dem ſich ſchlecht vertheidigenden
Kärner vier oder fünf kunſtgerechte Püffe, führte ihn bei
der Naſe zu ſeinem Gaule und zwang ihn zu thun, was
er ſelbſt hatte thun wollen.

Dann zog er Rock und Handſchuhe an ſetzte den Hut
auf beſtieg den Gig, ergriff die Zügel und fuhr weiter.
Die Dame hatte freundlich gelächelt und ein ſchnell geſam-
melter Haufen rief ihm ein Hurrah nach. Er verdiente es
wegen der um vieles praktiſchern Lehre guter Lebensſitte
als irgend eine in Cheſterfields Briefen. Aber das Hurrah
der Londoner galt nicht ſeiner Lehre, ſondern ſeiner that-
kräftigen Entſchloſſenheit, die jeder Londoner liebt und zwar
nicht elegant, doch deſto bezeichnender pluck nennt.

Das erinnert mich an einen Vorfall, von welchem ich
Augenzeuge war. Jch ſtand eines Mittags an einem Fen-
ſter im Taviſtock Square. Gegenüber in der eiſernen Um
friedigung des Gartens hatte ein alter Mann Vogelbauer
zum Verkauf aufgehängt. Zwei Fleiſcherburſche, ihres We
ges kommend, redeten ihn an, lachten, als er antwortete,
und rüttelten an ſeinen Bauern. Der alte Mann war ein
Franzoſe und ſprach gebrochenes Engliſch deshalb lachten
die Burſchen. Für ſeine Waare beſorgt, bat der alte Mann
mit gefalteten Händen, ſeine Bauer nicht zu beſchädigen.
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Darüber lachten die Burſche noch mehr und ſchüttelten die
Bauer ſtärker. Mein deutſches Blut ſtieg mir in's Geſicht
und ich fragte den neben mir ſtehenden Engländer: „Jſt
das engliſch?“ „VNein lächelte er aber was Sie ſogleich
ſehen werden iſt londoniſch.“

Zwei Herren blieben eben unter unſerem Fenſter ſtehen
ſie ſchienen Vater und Sohn zu ſeyn. Der Jüngere gab
dem Aelteren ſeinen Mantel, kreuzte den Fahrweg und ver-
wies den Burſchen ihr Benehmen gegen einen alten ſchwachen
Mann. Ueberraſcht ſahen ihn Beide ſchweigend an dann
machte der Eine eine Grimace, der andere pochte heraus-
fordernd an einem Bauer. Jm Moment ſtreckte ein Fauſt-
ſchlag des jungen Mannes ihn zu Boden. Die Fleiſch
ſtücke in der Multe auf ſeiner Schulter fielen umher. Da-
mit war es aus die Burſche ſammelten das Fleiſch und
gingen, der junge Mann ſah ihnen nach, bis ſie in eine
Straße einbogen, drückte dem Franzoſen ein Geldſtück in
die Hand, kehrte zu ſeinem Gefährten zurück und wandelte
an deſſen Arme weiter als ſei nichts vorgefallen,

Jntelligenz der Hunde.
So außerordentlich, ſagt der Engländer Jeſſe in ſeinem

kürzlich erſchienenen Werke ancedotes of dogs, die folgende
Anekdote erſcheinen mag, ſo iſt ſie dennoch wörtlich wahr
und liefert einen ſchlagenden Beweis für die Klugheit, ich
möchte beinahe ſagen, die Vernunft des Newfoundländiſchen
Hundes. Einer meiner Freunde hatte auf einer Waſſerjagd
mit ſeinem Bruder, einen klugen Hund dieſer Gattung bei
ſich. Jn der Nähe einiges Geröhres, am Flußufer, legten
beide ihre Hüte ab und krochen nun bis dicht an den Rand des
Waſſers, um nach den Vögeln zu ſchießen. Kurz darauf
ſchickten ſie den Hund weg, um ihre Hüte zu holen, von
denen der eine kleiner als der andere war. Nachdem der
Hund mehrere Male vergeblich verſucht hatte, beide Hüte
auf einmal in das Maul zu nehmen, faßte er ſich ganz
kurz: er ſteckte den kleinen Hut in den größeren trat mit
der Pfote darauf und brachte nun glücklich beide zuſammen
ſeinen Herren. Eine vornehme Dame hat eine Art Colley
oder ſchottiſchen Schäferhund. Wenn ſie ihm befiehlt, die
Glocke zu ziehen ſo thut er es geſchieht dies aber, wenn
der Diener im Zimmer iſt, ſo thut er es nicht und dann
geſchieht Folgendes. Die Dame ſagt: „Klingle, Hund
dann ſieht der Hund den Diener an und bellt ein Paar
Mal. Endlich packt der Hund den Diener beim Rock, als
ob er ihm ſagen wolle: Hörſt du denn nicht, daß ich nach
dir klingeln ſoll? komm her, zur Dame. Die Dame läßt
jedes Mal ihre Schuhe wärmen bevor ſie ſie anzieht bei
dem kürzlich eingetretenen warmen Wetter wollte indeß das
Kammermädchen der Dame die Schuhe anziehen ohne ſie
zuvor vor den Kamin geſetzt zu haben kaum ſah dies der
Hund ſo wurde er böſe, nahm dem Mädchen die Schuhe
weg, trug ſie vor den Kamin und brachte ſie, nachdem ſie
gehörig gewärmt waren der Dame ſehr vergnügt zurück,
als ob er ſagen wollte ſo, nun iſt Alles in Ordnung! Der
Recenſent des Buches giebt bei dieſer Gelegenheit noch eine
andere Anekdote. Er kannte einen Hund in London, der
faſt alle Tage, mit einem Penny im Munde, in den Bäcker-
laden ging, um ſich ein Brod (einen ſogenannten Knüppel,
roll) zu kaufen. Eines Tages gab ihm der Bäckergeſell,
aus Scherz, ein Brod ganz heiß, ſo wie es aus dem Ofen
gekommen war; der Hund ließ das Brod aber ſogleich fal-
len, nahm ſich ſein Geld vom Ladentiſch und kam von nun
an nie wieder in den Laden, ſondern ging zu einem
andern Bäcker, wo ihm dies nicht wiederfuhr.

Mittel gegen Ratten und Mäuſe ohne Gift.
2 Loth Vadeſchwamm, in der Größe einer Erbſe zer-

ſchnitten, 3 Eier und 3 Löffel voll Mehl unter einander zu
einem Teige gerührt hierauf 3 Loth Butter in einer Pfanne
recht heiß gemacht und den Teig 4 Minuten lang darin
geröſtet. Man kann dies Mittel ohne Gefahr hinlegen,
wo man will doch muß man Waſſer in die Nähe ſtellen,
damit ſie ſaufen können und eher getödtet werden.
h a

Am 17. Sonntag nach Trinitatis predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenius

Nachm. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach. Nachm. Herr Paſtor

Gröſchel aus Blöſien.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Hülfsprediger Kötteritz.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Bürger und Sattlermeiſter Jſtiger ein Sohn

dem Unteroffizier und Lazareth Rechnungsführer Wagner ein Sohn
Stadt. Geboren: dem Bürger und Weißbäckermſtr. Koch eine Toch-

ter dem herrſchaftlichen Kutſcher Ludwig eine Tochter dem Gärtner Edel
ein Sohn dem Fabrikarbeiter Voigt eine Tochter dem Buchdruckereibeſitzer
Herling eine Tochter dem Bürger und Zimmerpolier Kops ein Sohn ein
außerehel. Sohn. Getrauet: der Bürger und Kupferſchmiedemſtr. Menke
aus Querfurt mit Jgfr. Fr. Wilh. Franke. Geſtorben: die jüngſte
Tochter des Fabrikarbeiters Hödicke, 1 J. 8 M. alt, am Keuchhuſten der
Schuhmachergeſell Großpätzſch aus Artern, im 26. J., am Nervenfieber die
jüngſte Tochter des Bürgers und Seilermftrs. Bär, 2 W. alt, an Krämpfen.
eine außerehel. Tochter 8 M. alt, an Krämpfen eine außerehel. Tochter,
9 M. alt, am Keuchhuſten.

Neumarkt. Geboren: dem emerit. Schullehrer Becker eine Tochter
dem Mützenmacher Reichenbach eine Tochter.

Altenburg. Geboren: dem Kräuterſammler Hoffmann eine Tochter
dem Bademſtr. Ebert eine Tochter. Geſtorben: die jüngſte Tochter des
Maurers Fröbus 1 J. 1 M. alt, an der Halsbräune die Chefrau des
Handarbeiters Ronniger, 52 J. alt, an der Waſſerſucht.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Es ſollen die für den Betrieb unſerer Bahn erforder

lichen Materialien, als rohes und raffinirtes Rüböl, Kienöl,
Palmöl, Baumöl, baumwollener Spinnabgang, Heede
(Werg) Talg Flachs, Mennige, verſchiedene Arten Lampen-
dochte, Wachs- und Talg-Lichte, grüne Seife u. ſ. w. auf

miſſion beſchafft werden.
gen ſowie das ſpecielle Verzeichniß der

Naterialien liegen im Büreau der Bahn-

ten Adreſſe:
„Offerte, betreffend die Materialienlieferung“

einzureichen, wonach dem Mindeſtfordernden der Zuſchla
ſchriftlich mitgetheilt werden wird. (1297

Erfurt, den 16. September 1847.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft.

(1290) Auction. Auf den 2. October 1847 ſollen,
von früh 9 Uhr an, in dem Hobeſchen Hauſe auf dem Sirti
berge 1 Sopha 1 Kommode, Tiſche, Stühle, Bettſtellen,
Erntezeug e. verſteigert werden.
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(1295) Auetion. Kommende Mittwoch
den 29. d. Mts. Vormittags von 9 Uhr ab,

ſoll verſchiedenes Mobiliar und Hausgeräthe, ſowie ver-
ſchiedenes Acker- und Pferdegeſchirr, 2 alte, mit breiten
eiſernen Reifen beſchlagene Wagenräder und ein Handwagen,
meiſtbietend, gegen baare Zahlung im Baron von
Steinſchen Hauſe auf dem Neumarkte verauctionirt werden.

(1298) Auction.Montag den 27. d. M., Nachmittags 2 Uhr,
ſoll im Rüprecht'ſchen Hauſe Kl. Klaus und Ullrichs-
ſtraßen-Ecke Nr. 976.) eine neue kupferne Blaſe mit
Helm (eirca 1000 V. haltend), I gr. neue kupferne
Pumpe mit meſſigenen Ventillen, 1 gr. neuer
eichener Bottich (circa 2500 Q. haltend), 3 Stück
Kanonen mit Laffetten (paſſend für Schützengilden) „I gr.
Fernrohr (von Limol aus London) u. dergl. m. meiſtbie
tend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Halle a. d. S. den 22. September 1847.
J. H. Brandt,

Auct. Commiſſar und Taxator.

(1291) Garten- Verpachtung.
Auf dem Rittergute Wegwitz iſt ein Garten von eirea

2 Morgen und eine zum Garten geeignete Obſtplantage
von 5 Morgen auf mehrere Jahre, vom 1. März 1848 ab,
zu verpachten. Pachtluſtige wollen ſich noch vor dem erſten
October an den Verwalter Friedrich daſelbſt wenden, worauf
der Zuſchlag erfolgt.

(1300) Jnſtrument- Verkauf. Ein PianoForte
in größter Flügelform (6 Octaven) ſteht um äußerſt billigen
Preis zum Verkauf. Wo? erfährt man beim Domkiüſter
Heße.

Merſeburg den 23. September 1847.

(1266) Logis-Vermiethung. Ein geräumiges
und ſehr freundliches Familien -Logis in hieſiger Altenburg
iſt zu vermiethen jedoch erſt zu Oſtern künftigen Jahres
zu beziehen. Daſſelbe beſteht aus 6 Stuben und 6 Kam-
mern, wovon 3 Stuben und 2 Kammern en fronkte und
3 Stuben 2 Kammern eine Treppe höher gelegen ſind. Es
gehören ferner dazu: Küche, Keller, beſonderer Boden mit
2 Kammern, Holz und Torfſtall, 1 Pferdeſtall zu 4 Pfer
den, Gelaß zu 2 Kutſchwagen, ein Heuboden, der Mitge-
brauch eines Waſchhauſes und der Mitgenuß eines Gartens.
Nähere Auskunft ertheilt Herr Secretair Rindſleiſch, Al-
tenburg Nr. 785.

(1302) Logis-Vermiethung. Die beiden Etagen
meines Hauſes ſind ſoweit ausgebauet, daß ſolche in kurzer
Zeit bezogen werden können.

Oeconom Wirth.

(1313) Logis Vermiethung. Ein Logis für
eine ſtille Familie ſteht zu vermiethen bei

J. Bichtler, Schloſſermeiſter,
Roßmarkt Nr. 502.

(1312) Logis-Vermiethung. Jn der Oelgrube
Nr. 328. iſt ein Familien -Logis zu vermiethen und kann
zum 1. October 1847 oder zum 1. Januar 1848 bezogen werden.

en

(1301) Handlungsanzeige. Extra fetten Lim-
burger Käſe empfiehlt L. A. Weddy.

(1308) Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt

anzuzeigen, daß ich ſtatt Freitag diesmal auf den Donners
tag als den 30. September in meiner Brauerei friſches
Jung-Lichtebier verkaufe, um Gelegenheit zu geben, ſich zum
Dankfeſte mit guten Hefen zu verſehen. Später verkaufe
ich jeden Dienstag ebenfalls junges Lichtebier mit, ſtatt
Freitags.

Merſeburg den 23. September 1847.
M. A. Leonhardt.

Deutſche Lebens-Verſicherungs-
(1306) Geſellſchaft.

Der Bericht über die Geſchäfts Berwaltung der Deut-
ſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaft für das Jahr 1846
kann unentgeldlich bei mir in Empfang genommen werden.
Ohne die bekannten Vortheile, welche dies älteſte Jnſtitut
der Lebens-Verſicherungen Deutſchlands in der Vielſeitigkeit
ſeiner Geſchäftsbranchen darbietet, hervor heben zu wollen,
erlaube ich mir nur die, in Folge ſtattgehabter General-
Verſammlung und Reviſion der Statuten erfolgten Abän-
derungen der letztern näher zu bezeichnen:

1) für Lebens, Ausſteuer, Leibrenten- und aufgeſchobene
Leibrenten-Verſicherungen ſind vermehrte und erweiterte
Tabellen in größerer Vielſeitigkeit hinzugetreten.

2) Gegen Vergütung von 48 Zinſen p. a. können die
Prämien für alle Geſchäftsbranchen in halb und
vierteljährlichen Terminen entrichtet werden.

3) Vom Ende December 1849 an erfolgt die Dividenden-
Ermittelung aller vier Jahre.

4) Daß für Lebens Verſicherungen mit dem 85. Jahre
nicht nur jede Prämien- Zahlung aufhört, ſondern
auch Auszahlung der für den Todesfall verſicherten
Summe erfolgt.

5) Daß Tod durch Selbſtmord, Duell oder Richterſpruch
die Verſicherung nicht annullirt:

a) wenn dieſelbe ſchon 10 volle Jahre in Kraft iſt, oder
b) wenn zwei Monate vor dem Tode des Verſicherten

eine dritte, nicht zu ſeinen Erben gehörige Perſon
bona ſide zum Beſitze der Poliee in der durch die
Statuten vorgeſchriebenen Weiſe gelangt iſt.

Statuten und Antragsformulare werde ich gern erthei-
len und Verſicherungs Anträge entgegen nehmen.

Agentur Merſeburg. Leopold Meißner.
(1292) Wichtige Anzeige.

Alleinige ächt engliſche nach den neueſten Erfindun-
gen verbeſſerte

Electricitäts- oder Rheumatismus-Ableiter,
ein unfehlbares, ſicheres, tauſendfach bewährtes Mittel gegen

chroniſche Rheumatismen, Gicht, Reißen und
Congeſtionen aller Art c. von

Graham et Comp. in London-
Dieſe allein ächten Ableiter ſind mit genauer Gebrauchs-

anweiſung in 3 verſchiedenen Sorten, das Stück à Thlr.,
ſtärker wirkende à Thlr. und ganz ſtarke, nach deren
Gebrauch ſelbſt jahrelange hartnäckige Uebel weichen müſſen,
à 1 Thlr. in Merſeburg bei Herrn Franz Schwarz,
Markt Stadt Berlin alleinig zu haben.

Die Zahl der Zeugniſſe über die unfehlbare Wirkung
unſerer nach allen Welttheilen verbreiteten Ableiter beläuft
ſich bereits auf mehrere tauſende, weshalb wir es für über-
flüſſig halten, nur einzelne hier anzuführen.

Graham Comp.
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(1304) F. Siebel,Königl. Preuß. conceſſionirter Kammerjäger

aus Berlin,
empfiehlt ſich, in 24 Stunden Ratten, Mäuſe und Wanzen
zu vertilgen. Hühneraugen-Pflaſter, das in 10 Minuten
den Schmerz tilgt, iſt vorzüglich empfehlenswerth bei mir
zu haben. Noch bemerke ich, daß ſich Mehrere für meine
Compagnons ausgegeben haben, ich aber mein Geſchäft nur
allein betreibe. Meine Wohnung iſt im halben Mond.

(1299) Anzeige. Allen denen welche mit Haus-
Ungeziefer geplagt werden, kann ich zur Vertilgung voll-
ſtändige Dienſte leiſten. Meine Wohnung iſt im Gaſthaus
zum rothen Hirſch.

Gottfr. Böhland, Kammerjäger aus Nordhauſen.

(1310) Bücher- Anzeige.
Jm Verlagsburean zu Stuttgart iſt ſo eben er

ſchienen und in allen guten Buchhandlungen vorräthig
Joh. Bernh. BDaſedow's

Elementarwerk.in

encyklopädiſches Methoden und Bildungsbuch
für alle Kindererziehung und den Jugendunterricht in

allen Ständen.
Für jeden denkenden Familienvater, jede Mutter, alle RPeal-

und Volksſchullehrer, ſogenannte Hofmeiſter und
Guvernanten

nach dem heutigen Standpunkte der Wiſſenſchaften
und Volkseultur

neu bearbeitet und herausgegeben

voneinem Vereine von Erziehern und Fachgelehrten.
Das Buch, eine der bedeutendſten und erfolgreichſten

Erſcheinungen in der geſammten pädagogiſchen Literaturdeſſen Ruf ſich einſt durch Ueberſetzungen aller Art über faſt

ganz Europa ausbreitete, und das hier in einer vierten
zeitgemäß umgearbeiteten Auflage wieder neu ins Leben
tritt, dies Buch umfaßt die geſammte Jugenderziehung
von der Geburt des Kindes an bis zu ſeinem reiferen ſelbſt
ſtändigeren Alter, und iſt im wahren Sinne des Worts
ein Univerſal-Bildungsbuch, das in keiner geſit-
teten Familie fehlen ſollte.

Das Ganze erſcheint um der Bequemlichkeit des An
kaufs willen in 8 bis 10 monatlichen Lieferungen von je
6 bis 8 Bogen gr. 8. und wird jedenfalls noch im Laufe
dieſes Jahrs 1847 vollendet. Die erſten fünf Lieferun
gen ſind bereits erſchienen und nebſt ausführlichen Pro-
ſpecten über Werth, Zweck und Bedeutung des Werks in
allen guten Buchhandlungen zu haben.

Der Ladenpreis einer jeden Lieferung iſt nur I2 Ngr.
oder 39 Er. rhein. Druck und Papier ſind gut.

Lehrern und ſonſtigen Jugendfreunden welche (um
der guten Sache willen) zur Verbreitung des Werks in den
Familien beitragen und 10 Exemplare auf einmal feſt beſtel-
len, darf jede Buchhandlung das 11. Exemplar gratis abgeben.

Buchhandlung von Louis Garcke in Merſeburg.
du

(1294) Concert- Anzeige. Zum Concert im Schieß-
hausſaale zu Lützen, Mittwoch den 29. September, Abends
7 Uhr, ladet ergebenſt ein

Bleichrodt, Muſikus in Leipzig.

(1307) Theater in Merſeburg.
Sonntag den 26. Auf den vielſeitig ausgeſprochenen Wunſch

des hieſigen kunſtſinnigen Publikums zum zwei-
ten Male: Eine Familie. Original-Schau-
ſpiel in 5 Akten v. Ch. B. Pfeifer.

Hierbei erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen,
daß eine nochmalige Wiederholung dieſes Stückes wegen
Kürze meines Aufenthaltes nicht mehr ſtattfinden kann.

C. Nachtigal.
(1296) Hört! Hört!Das zum 26. September annonecirte Gänſeſchießen fin-

det erſt Sonntag den 3. October ſtatt, wozu ich hiermit
alle Bekannte freundſchaftlich einlade.

Neumark, den 23. September 1847.
Herrmann Kühne.

(1305) Einladung. Heute Sonnabend Abend
friſche Pöckelknochen.

Sonntag früh 9 Uhr Speckkuchen, wozu ergebenſt ein
ladet Eduard Beyer im Herzog Ehriſtian.

(1303) Aufforderung. Bei meinem bevorſtehenden
Abgange von Merſeburg erſuche ich alle Diejenigen, welche
Forderungen irgendwie an mich zu machen haben, mich recht
bald von dem Betrage derſelben gefälligſt in Kenntniß zu ſetzen.

Merſeburg den 22. September 1847.
Nobbe,

Regierungs Vice Präſident.
(1293) Verloren wurde am 11. d. M. zwiſchen

Benndorf und Geuſau ein Poſaunenmundſtück. Der ehr-
liche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen 10 Sgr. Beloh-
nung in der Expedition dieſes Blattes abzugeben.

(731) Dank. Allen denen, welche uns bei der am
5. Auguſt d. J. bei uns ausgebrochenen Feuersbrunſt ſo hülf-
reich beiſtanden und durch Entſchloſſenheit und Anſtrengung,
mit Gottes Hülfe, größerem Unglücke vorbeugten, ſo wie den
edlen Menſchenfreunden, die nach der Zeit durch ihre thätige
Hülfe den herben Verluſt uns minder fühlen ließen und
durch milde Gaben in einer ſo bedrängten Zeit uns unter
ſtützten, ihnen Allen ſag wir hiermit öffentlich unſern tief
gefühlten, herzlichſten Dank.

Meuſchau, den 23. September 1847.

4 Die Familie Weißhaar.
(13099) (Verſpätet.) Meinen herzlichen Dank ſage

ich allen denen, welche meinen verſtorbenen Mann bis zu
ſeiner Ruheſtätte begleiteten. Vorzüglich verpflichtet fühle
ich mich dem Herrn Paſtor Fleiſcher für ſeine tröſtende
Grabrede, und den Kriegskameraden meines ſeligen Mannes
für ihre aufopfernde Liebe zu danken.

Kriegsdorf, den 23. September 1847.
Die hinterlaſſene Wittwe Dorothee Bergmann.

d Dies Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, näm-e lich Mittwochs und e und koſtet
vierteljährlich nur 8 Sgr., wofür es jedem Abonnenten hier
und auswärts frei ins Haus geliefert wird durch die
Königl. Poſt wöchentlich zweimal bezogen, koſtet daſſelbe
vierteljährlich nur 124 Sgr. -Jnſertionen aller Art wer-
den für das Mittwochsſtück bis jeden Montag Mittag
12 Uhr, für das Sonnabendsſtück bis jeden Donnerstag
Abend angenommen.
Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg
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